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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Fünf und neun zig The sen
Aus Lie be und rech tem Fleiß, die Wahr heit an den Tag zu brin gen, wird un ‐
ter dem Vor sitz des Ehr wür di gen Va ters Mar tin Lu ther, der frei en Küns te
und hei li gen Theo lo gie Magis ter und der sel bi gen or dent li chen Leh rers, zu
Wit ten berg über fol gen de Sät ze dis pu tiert wer den. Dar um bit tet er, daß die ‐
je ni gen, so ge gen wär tig sich mit uns davon nicht un ter re den kön nen, sol ‐
ches ab we send durch Schrift tun mö gen. Im Na men un se res Herrn Je su
Chris ti. Amen.

1. Da un ser Herr und Meis ter Je sus Chris tus spricht: Tut Bu ße etc.,
will er, daß das gan ze Le ben sei ner Gläu bi gen auf Er den ei ne
ste ti ge Bu ße sei.

2. Und kann noch mag das Wort Bu ße nicht vom Sa kra ment der
Bu ße, das ist, von der Beich te und Ge nug tu ung, so durch der
Pries ter Amt ge ü bet wird, ver stan den wer den.

3. Je doch will er nicht al lein ver stan den ha ben die in ner li che Bu ße;
ja die in ner li che Bu ße ist nich tig und kei ne Bu ße, wo sie nicht
äu ße r lich al ler lei Tö tung des Flei sches wir ket.

4. Wäh ret der hal ben Reue und Leid, das ist wah re Bu ße, so lan ge
ei ner Miß fal len an sich sel ber hat, näm lich bis zum Ein tritt aus
die sem in das ewi ge Le ben.

5. Der Papst will noch kann nicht ir gend an de re Stra fe er las sen au ‐
ßer der, wel che er nach sei nem Ge fal len oder laut der Ca no nes,
das ist der päpst li chen Sat zun gen, auf er legt hat.

6. Der Papst kann kei ne Schuld ver ge ben als al lein so fern, daß er
er klä re und be stä ti ge, was von Gott ver ge ben sei, oder aber, daß
er es tue in den Fäl len, die er sich vor be hal ten hat, und wenn dies
ver ach tet wür de, so blie be die Schuld ganz und gar un auf ge ho ‐
ben.

7. Gott ver gibt kei nem die Schuld, den er nicht zu gleich durch aus
wohl ge de mü tigt dem Pries ter, sei nem Statt hal ter, un ter wer fe.

8. Ca no nes poe ni ten ti a les, das ist, die Sat zun gen, wie man beich ten
und bü ßen soll, sind al lein den Le ben di gen auf ge legt und sol len
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laut der sel ben Sat zun gen den jetzt Ster ben den nicht auf ge legt
wer den.

9. Da her tut uns der hei li ge Geist wohl am Papst, daß der Papst al ‐
le we ge in sei nen De kre ten aus nimmt den Ar ti kel des To des und
die äu ßers te Not.

10. Die Pries ter han deln un ver stän dig und übel, die den ster ben den
Men schen Poe ni ten ti as ca no ni ca, das ist auf er leg te Bu ße ins Fe ‐
ge feu er, da selbst den sel ben ge nug zu tun, spa ren und be hal ten.

11. Die ses Un kraut, daß man die Bu ße oder Ge nug tu ung, so durch
die Ca no nes oder Sat zun gen auf er legt ist, in des Fe ge feu ers Bu ‐
ße oder Pein soll te ver wan deln, ist ge sä et wor den, da die Bi schö ‐
fe ge schla fen ha ben.

12. Vor Zei ten wur den Ca no ni cae poe nae, das ist auf er leg te Bu ße
oder Ge nug tu ung für be gan ge ne Sün den nicht nach, son dern vor
der Ab so lu ti on auf er legt, da bei zu prü fen, ob Reue und Leid
recht schaf fen wä re.

13. Die Ster ben den tun durch ihren Tod oder Ab ster ben für al les ge ‐
nug und sind dem Rech te der Ca no nes oder Sat zun gen ab ge stor ‐
ben und al so bil lig von Auf le gung der sel ben ent bun den.

14. Un voll kom me ne Fröm mig keit oder Lie be des Ster ben den bringt
not wen dig gro ße Furcht mit sich; ja die se ist um so grö ßer, je ge ‐
rin ger je ne ist.

15. Die se Furcht und Schre cken, daß ich an de rer Din ge schwei ge,
ge nügt an sich sel ber, daß sie des Fe ge feu ers Pein an rich te, die ‐
weil sie der Angst der Ver zweif lung ganz na he ist.

16. Höl le, Fe ge feu er und Him mel schei nen al so von ein an der ver ‐
schie den zu sein wie die rech te Ver zweif lung, un voll kom me ne
Ver zweif lung und Si cher heit.

17. Es scheint, als müs se im Fe ge feu er, gleich wie die Angst an den
See len ab nimmt, al so auch die Lie be an ih nen zu neh men.

18. Es scheint un er wie sen zu sein, we der durch Grün de noch durch
die Schrift, daß sie au ßer dem Stan de des Ver diens tes oder des
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Zu neh mens an der Lie be sei en.

19. Es scheint auch dies un er wie sen zu sein, daß sie ih rer Se lig keit
ge wiß und un be küm mert sei en, ob wir schon des ganz ge wiß
sind.

20. Der hal ben ver steht der Papst un ter der voll kom me nen Ver ge ‐
bung al ler Stra fen nicht, daß ins ge heim al le Stra fe ver ge ben wer ‐
den, son dern nur die, so er selbst auf ge legt hat.

21. Da her ir ren die Ab laß pre di ger, die da sa gen, daß durch des Paps ‐
tes Ab laß der Mensch von al ler Stra fe los und se lig wer de.

22. Ja, der Papst er läßt den See len im Fe ge feu er kei ne Stra fe, die sie
hät ten in die sem Le ben laut der Ca no nes bü ßen und be zah len
müs sen.

23. Wenn ei nem ir gend ei ne Ver ge bung al ler Stra fe ge ge ben wer den
kann, so ist's ge wiß, daß sie al lein den Voll kom mens ten, das ist
gar we ni gen, ge ge ben wer de.

24. Dar um muß der größ te Teil un ter den Leu ten be tro gen wer den
durch die präch ti ge Ver hei ßung von der be zahl ten Stra fe, wo bei
gar kein Un ter schied ge macht wird.

25. Glei che Ge walt, wie der Papst hat über das Fe ge feu er ins ge mein,
ha ben auch ein je der Bi schof und Seel sor ger in sei nem Bis tum
und sei ner Pfar rei ins be son de re.

26. Der Papst tut sehr wohl dar an, daß er nicht aus Ge walt des
Schlüs sels (den er nicht hat), son dern durch Hil fe und für bitt wei ‐
se den See len Ver ge bung schenkt.

27. Die pre di gen Men schen tand, die da vor ge ben, so bald der Gro ‐
schen im Kas ten klin ge, füh re die See le von Stund an aus dem
Fe ge feu er.

28. Das ist ge wiß, so bald der Gro schen im Kas ten klingt, daß Ge ‐
winn und Geiz kom men, zu neh men und grö ßer wer den; die Hil fe
aber und Für bit te der Kir che steht al lein in Got tes Wil len und
Wohl ge fal len.
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29. Wer weiß auch, ob al le See len im Fe ge feu er al so wol len er löst
sein, wie es mit St. Se ve rin und Pas cha lis soll zu ge gan gen sein.

30. Nie mand ist des ge wiß, daß er wah re Reue ge nug ha be; viel we ‐
ni ger kann er ge wiß sein, ob er voll kom me ne Ver ge bung der
Sün den be kom men ha be.

31. Wie sel ten ei ner ist, der wahr haf ti ge Reue und Leid ha be, so sel ‐
ten ist auch der, der wahr haf tig Ab laß löst, das ist, es ist gar sel ‐
ten ei ner zu fin den.

32. Die wer den samt ihren Meis tern in die ewi ge Ver damm nis fah ‐
ren, die da ver mei nen, durch Ab laß brie fe ih rer Se lig keit ge wiß
zu sein.

33. Vor de nen soll man sich sehr wohl hü ten und vor se hen, die da
sa gen, des Paps tes Ab laß sei die höchs te und wer tes te Got tes ‐
gna de und Ge schenk, da durch der Mensch mit Gott ver söhnt
wird.

34. Denn die Ab laß gna de be zieht sich al lein auf die Stra fe der Ge ‐
nug tu ung, wel che von Men schen ge ord net wor den ist.

35. Die leh ren un christ lich, wel che vor ge ben, daß die, so da See len
aus dem Fe ge feu er oder Beicht brie fe lö sen wol len, kei ner Reue
noch Lei des be dür fen.

36. Ein je der Christ, der wah re Reue und Leid hat über sei ne Sün ‐
den, der hat völ li ge Ver ge bung von Stra fe und Schuld, die ihm
auch oh ne Ab laß brief ge hört.

37. Ein je der wahr haf ti ge Christ, er sei le ben dig oder schon ge stor ‐
ben, ist teil haf tig al ler Gü ter Chris ti und der Kir che, aus Got tes
Ge schenk, auch oh ne Ab laß brie fe.

38. Doch ist des Paps tes Ver ge bung und Aus tei lung mit nich ten zu
ver ach ten; denn wie ich ge sagt ha be, ist sei ne Er klä rung ei ne Er ‐
klä rung gött li cher Ver ge bung.

39. Es ist über die Ma ßen schwer, auch für die all ge lehr tes ten Theo ‐
lo gen, zu gleich den gro ßen Reich tum des Ab las ses und da ge gen
die wah re Reue und Leid vor dem Vol ke zu rüh men.
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40. Wah re Reue und Zer knir schung sucht und liebt die Stra fe, aber
die Mil dig keit des Ab las ses ent bin det der Stra fe und macht, daß
man sie haßt, we nigs tens bei Ge le gen heit.

41. Vor sich tig lich soll man von dem päpst li chen Ab laß pre di gen, da ‐
mit der ge mei ne Mann nicht fälsch lich da für hal te, daß er den
an de ren Wer ken der Lie be vor ge zo gen oder bes ser ge ach tet wer ‐
de.

42. Man soll die Chris ten leh ren, es sei mit nich ten des Paps tes Mei ‐
nung, daß Ab laß lö sen ei nem Wer ke der Barm her zig keit ir gend ‐
wie zu ver glei chen sei.

43. Man soll die Chris ten leh ren, daß, wer den Ar men gibt oder leiht
dem Dürf ti gen, bes ser tue, als wenn er Ab laß löst.

44. Denn durch das Werk der Lie be wächst die Lie be und der
Mensch wird bes ser; durch den Ab laß aber wird er nicht bes ser,
son dern nur si che rer und frei er von Stra fe.

45. Man soll die Chris ten leh ren, daß der, so sei nen Nächs ten dar ben
sieht und des sen un ge ach tet Ab laß löst, der löst nicht des Paps tes
Ab laß, son dern la det auf sich Got tes Un gna de.

46. Man soll die Chris ten leh ren, daß sie, wo sie nicht üb rig reich
sind, schul dig sind, was zur Not durft ge hört, für ihr Haus zu be ‐
hal ten und mit nich ten für Ab laß zu ver schwen den.

47. Man soll die Chris ten leh ren, daß das Ab laß lö sen ein frei Ding
sei und nicht ge bo ten.

48. Man soll die Chris ten leh ren, daß der Papst, wie er ei nes an däch ‐
ti gen Ge be tes für sich mehr be darf, al so des sel ben mehr be geh re
denn des Gel des, wenn er Ab laß aus teilt.

49. Man soll die Chris ten leh ren, daß des Paps tes Ab laß gut sei, so ‐
fern man sein Ver trau en nicht dar auf setzt, da ge gen aber nicht
Schäd li che res, als wenn man da durch Got tes furcht ver liert.

50. Man soll die Chris ten leh ren, daß der Papst, wenn er wüß te der
Ab laß pre di ger Schin de rei, woll te er lie ber, daß St. Pe ters Müns ‐
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ter zu Pul ver ver brannt wür de, denn daß es mit Haut, Fleisch und
Bein sei ner Scha fe er baut wer de.

51. Man soll die Chris ten leh ren, daß der Papst, wie er schuld ist, al ‐
so auch wil lig wä re, von sei nem ei ge nen Gold - und soll te gleich
St. Pe ters Müns ter da zu ver kauft wer den - den Leu ten aus zu tei ‐
len, de nen zu meist et li che Ab laß pre di ger das Geld ab drin gen.

52. Durch Ab laß brie fe ver trau en se lig zu wer den ist ein nich tig und
er lo gen Ding, wenn gleich der Com missa ri us oder der Ab laß ‐
vogt, ja der Papst selbst sei ne See le woll te zu Pfan de set zen.

53. Das sind Fein de Chris ti und des Paps tes, die von we gen der Ab ‐
laß pre digt das Wort Got tes in an dern Kir chen zu pre di gen ganz
und gar Schwei gen ver bie ten.

54. Es ge schieht dem Wor te Got tes un recht, wenn man in Pre digt
eben so viel oder mehr Zeit auf wen det, den Ab laß zu ver kün di ‐
gen, als auf das Wort des Evan ge li ums.

55. Des Paps tes Mei nung kann nicht an ders sein, als, wenn man den
Ab laß (was das Ge rings te ist) mit Ei ner Glo cke, Ei ner Pro zes si ‐
on und Ce re mo ni en be geht so müs se man da ge gen das Evan ge li ‐
um (was das Höchs te ist) mit hun dert Glo cken, hun dert Pro zes si ‐
o nen und hun dert Ce re mo ni en fei ern.

56. Die Schät ze der Kir che, davon der Papst den Ab laß aus teilt, sind
we der ge nug sam ge nannt noch be kannt bei der Ge mein de Chris ‐
ti.

57. Denn daß es nicht leib li che, zeit li che Gü ter sind, ist da her of fen ‐
bar, weil vie le Pre di ger die se nicht so leicht lich hin ge ben, son ‐
dern viel mehr auf sam meln.

58. Es sind auch nicht die Ver diens te Chris ti und der Hei li gen; denn
die se wir ken al le zeit, oh ne des Paps tes Zu tun, Gna de des in ner li ‐
chen Men schen und Kreuz, Tod und Höl le des äu ße r li chen Men ‐
schen.

59. St. Lau ren zi us hat die Ar men der Ge mein de ge nannt die Schät ze
der Ge mein de oder Kir che, aber er hat das Wört lein ge nom men,
wie es zu sei ner Zeit ge bräuch lich war.
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60. Wir sa gen aus gu tem Grun de, oh ne Vor witz, daß die ser Schatz
sei en die Schlüs sel der Kir che, durch das Ver dienst Chris ti der
Kir che ge schenkt.

61. Denn es ist klar, daß zur Ver ge bung der Stra fe und vor be hal te ner
Fäl le al lein des Paps tes Ge walt ge nug sei.

62. Der rech te wah re Schatz der Kir che ist das al ler hei ligs te Evan ge ‐
li um der Herr lich keit und Gna de Got tes.

63. Die ser Schatz ist aber bil lig der al ler ver haß tes te; denn er macht,
daß die Ers ten die Letz ten wer den.

64. Aber der Ab laß schatz ist bil lig der al ler an ge nehms te, denn er
macht aus den Letz ten die Ers ten.

65. Der hal ben sind die Schät ze des Evan ge lii Net ze, mit de nen man
vor Zei ten die Leu te des Mam mons fisch te.

66. Die Schät ze des Ab las ses aber sind Net ze, wo mit man in jet zi ger
Zeit den Mam mon der Leu te fi schet.

67. Der Ab laß, den die Pre di ger für die größ te Gna de aus ru fen, ist
frei lich für gro ße Gna de zu hal ten, in so fern er gro ßen Ge winn
trägt.

68. Und doch ist sol cher Ab laß wahr haf tig die al ler ge rings te Gna de,
wenn man ihn mit der Gna de Got tes und des Kreu zes Gott se lig ‐
keit ver gleicht.

69. Es sind die Bi schö fe und Seel sor ger schul dig, die Com missa ri en
des apo sto li schen Ab las ses mit al ler Ehr er bie tung zu zu las sen.

70. Aber viel mehr sind die schul dig, mit Au gen und Oh ren auf zu ‐
mer ken, daß die se Com missa ri en nicht statt päpst li chen Be fehls
ih re ei ge nen Träu me pre di gen.

71. Wer wi der die Wahr heit des apo sto li schen Ab las ses re det, der sei
Ana the ma und ver ma le deit.

72. Wer aber wi der des Ab laß pre di gers mut wil li ge und fre che Wor te
Sor ge trägt und sich be küm mert, der sei ge be ne deit.
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73. Wie der Papst die je ni gen bil lig mit Un gna de und Bann schlägt,
die zu Nach teil des Ab laß ge schäfts ir gend wie be trüg lich han ‐
deln;

74. So viel mehr trach tet er, die je ni gen mit Un gna de und Bann zu
schla gen, die un ter dem Vor wand des Ab las ses zum Nach teil der
hei li gen Lie be und Wahr heit han deln.

75. Des Paps tes Ab laß so hoch hal ten, daß er ei nen Men schen ab sol ‐
vie ren oder von Sün den los ma chen könn te, wenn er gleich (un ‐
mög li cher Wei se zu re den) die Mut ter Got tes ge schwächt hät te,
ist ra send und un sin nig sein.

76. Da ge gen sa gen wir, daß des Paps tes Ab laß nicht die al ler ge rings ‐
te täg li che Sün de hin weg neh men könn te, so viel die Schuld der ‐
sel ben be langt.

77. Daß man sagt, St. Pe ter, wenn er jetzt Papst wä re, ver möch te
nicht grö ße ren Ab laß zu ge ben, ist ei ne Läs te rung wi der St. Pe ‐
trum und den Papst.

78. Da wi der sa gen wir, daß auch die ser und ein je der Papst grö ße ren
Ab laß hat, näm lich das Evan ge li um, Kräf te, Ga ben, ge sund zu
ma chen u.s.w.1

79. Sa gen, das Kreuz, mit des Paps tes Wap pen herr lich auf ge rich tet,
ver mö ge so viel als das Kreuz Chris ti, ist ei ne Got tes läs te rung.

80. Die Bi schö fe, Seel sor ger und Theo lo gen, die da lei den, daß man
sol che Re den vors Volk brin gen darf, wer den da für einst Re ‐
chen schaft ge ben müs sen.

81. Sol che fre che und un ver schäm te Pre digt und Ruhm vom Ab laß
macht, daß es selbst den Ge lehr ten schwer wird, des Paps tes Eh ‐
re und Wür de ge gen die Ver leum dung oder doch vor den schar ‐
fen lis ti gen Fra gen des ge mei nen Man nes zu ver tei di gen.

82. Als zum Bei spiel: War um ent le digt der Papst nicht al le See len
zu gleich aus dem Fe ge feu er um der al ler hei ligs ten Lie be wil len
und von we gen der höchs ten Not der See len, wel ches doch die
al ler wich tigs te Ur sa che ist, wäh rend er un zäh lig viel See len er ‐
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löst um des elen den Gel des wil len für St. Pe trus Müns ter, wel ‐
ches doch die ge ring fü gigs te Ur sa che ist?

83. Item: War um blei ben die Be gäng nis- und Jahr zeit der Ver stor be ‐
nen stehn, und war um gibt er nicht wie der oder ver gönnt zu rück ‐
zu neh men die Pfrün den, die den To ten zu gut ge stif tet sind, da es
nun mehr doch un recht ist, für die schon Er lös ten zu be ten?

84. Item: Was ist das für ei ne neue Hei lig keit Got tes und des Paps ‐
tes, daß sie den Gott lo sen und dem Feind um des Gel des wil len
ver gön nen, ei ne from me und gott ge treue See le zu er lö sen, und
wol len doch nicht viel mehr um der gro ßen Not der sel ben got tes ‐
fürch ti gen und ge lieb ten See le wil len sie aus Lie be um sonst er lö ‐
sen?

85. Item: War um wer den die Sat zun gen von der Bu ße, die nun längst
in ih nen selbst mit der Tat und durch ihren Nicht-Ge brauch ab ‐
ge tan und tot sind, noch mit Geld ge löst durch Ver gön nung des
Ab las ses, als wä ren sie noch in Kraft und le ben dig?

86. Item: War um baut jetzt der Papst nicht lie ber St. Pe ters Müns ter
von sei nem ei ge nen Gel de als vor der ar men Chris ten Gel de,
weil doch sein Ver mö gen sich hö her er streckt, als des reichs ten
Cras sus Gü ter?

87. Item: Was er läßt oder teilt der Papst durch sei nen Ab laß die sem
mit, wel che durch voll kom me ne Reue schon zu ei ner voll stän di ‐
gen Ver ge bung und Ab laß be rech tigt sind?

88. Item: Was könn te der Kir che Bes se res wi der fah ren, als wenn der
Papst, wie er's jetzt nur ein mal tut, al so hun dert mal im Ta ge je ‐
dem Gläu bi gen die se Ver ge bung und Ab laß schenk te?

89. Wenn der Papst der See len Se lig keit mehr durch Ab laß denn
durchs Geld sucht, war um hebt er denn vor mals ge ge be ne Ab ‐
laß brie fe auf und er klärt sie au ßer Kraft, so sie doch gleich kräf ‐
tig sind?

90. Die se sehr spit zi gen Fra gen der Lai en bloß mit Ge walt dämp fen
und nicht durch an ge zeig ten Grund und Ur sach auf lö sen wol len,
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heißt die Kir che und den Papst den Fein den zum Spott und die
Chris ten un se lig ma chen.

91. Dar um, wenn der Ab laß nach des Paps tes Sinn und Mei nung ge ‐
pre digt wür de, wä ren die se Ein re den leicht lich zu ver ant wor ten,
ja sie wä ren nie vor ge fal len.

92. Mö gen da her al le Pro phe ten hin fah ren, die da sa gen zu der Ge ‐
mein de Chris ti: Frie de, Frie de! und ist doch kein Frie de2.

93. Aber wohl al le den Pro phe ten, die da sa gen zu der Ge mein de
Chris ti: Kreuz, Kreuz! und ist doch kein Kreuz.

94. Man soll die Chris ten er mah nen, daß sie Chris to, ihrem Haup te,
durch Kreuz, Tor und Höl le nach zu fol gen sich be flei ßi gen.

95. Und al so mehr durch viel Trüb sal als durch fal schen Frie den ins
Him mel reich ein zu ge hen sich ge trös ten.

Al ler hei li gen Abend 1517

An den Erz bi schof Kar di nal Al brecht von
Mainz, 31. Ok to ber 1517
Got tes Gna de und Barm her zig keit zu vor! Hoch wür digs ter Va ter in Chris to,
durch lauch tigs ter Kur fürst! Eu re Kur fürst li che Gna den hal ten mir gnä dig ‐
lich zu gu te, daß ich, der ge rings te und un wer tes te un ter al len Men schen,
ver mes sen dar an zu den ken wa ge, ei nen Brief an Ew. Hoch wür den zu
schrei ben. Der Herr Je sus ist mein Zeu ge, daß ich, mei ner Arm se lig keit und
Jäm mer lich keit mir wohl be wußt, lan ge auf ge scho ben ha be, was ich jetzt
mit un ver schäm ter Stirn tue; denn es zwang und ver pflich te te mich da zu
mit al ler Ge walt mei ne treue Er ge ben heit, die ich, hoch wür digs ter Va ter in
Chris to, Ew. Kur fürst li chen Gna den zu leis ten mich schul dig er ken ne. Dar ‐
um hal tet Euch nicht zu gut, ein gnä dig Au ge auf mich zu ha ben, der ich Er ‐
de und Asche bin, und mein Be gehr nach Eu rer bi schöf li chen Gna de zu
deu ten.
Es wird im Land um her ge führt der päpst li che Ab laß un ter Ew. Kur fürst li ‐
chen Gna den Na men zum Bau von Sankt Pe ter. Ich will da bei gar nicht
über der Ab laß pre di ger gro ßes Ge schrei Kla ge füh ren, das ich nicht ge hört
ha be. Aber ich be kla ge die fal sche Auf fas sung, die das ar me, ein fäl ti ge,
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gro be Volk dar aus ent nimmt und die je ne Pre di ger al lent hal ben markt ‐
schrei e risch rüh men. Denn die un glü ck li chen See len glau ben in fol ge des sen,
wenn sie nur Ab laß brie fe lö sen, sei en sie ih rer Se lig keit si cher; wei ter glau ‐
ben sie, daß die See len oh ne Ver zug aus dem Fe ge feu er fah ren, so bald man
für sie in den Kas ten ein le ge; die se Ab laß gna de sei fer ner so kräf tig, daß
kei ne Sün de so groß sein kön ne, daß sie nicht er las sen und ver ge ben wer ‐
den könn te, und hät te ei ner selbst (das sind ih re Wor te) die Mut ter Got tes
ge schän det; end lich soll der Mensch durch die sen Ab laß frei und los wer ‐
den von al ler Pein und Schuld.

Ach, lie ber Gott, so wer den die Eu rer Sor ge an ver trau ten See len, teu rer Va ‐
ter, zum To de un ter wie sen, und so wächst im mer die schwe re Ver ant wor ‐
tung, die Ihr über sie al le wer det ab le gen müs sen. Dar um ha be ich nicht län ‐
ger davon schwei gen kön nen. Denn der Mensch wird durch kei nes Bi schofs
Ge schenk sei ner Se lig keit ge wiß, da er ih rer ja nicht ein mal durch das Ge ‐
schenk der gött li chen Gna de ver si chert wird; viel mehr be fiehlt uns der
Apo stel, al le zeit mit Furcht und Zit tern an un serm Hei le zu ar bei ten, und
auch der Ge rech te wird kaum ge ret tet wer den. End lich ist der Weg, der zum
Le ben führt, so en ge und schmal, daß der Herr, durch die Pro phe ten Amos
und Za cha ri as die, so da se lig wer den, nennt ei nen Brand, der aus dem Feu ‐
er ge ris sen wird, und daß der Herr über all die Schwie rig keit der Er lö sung
be tont.
War um ma chen sie al so durch fal sche Fa beln und Ver hei ßun gen vom Ab laß
das Volk si cher und oh ne Furcht, wo doch der Ab laß den See len nichts nützt
zu ihrem Heil oder ih rer Hei lig keit, son dern nur die äu ße r li che Pein weg ‐
nimmt, die ehe mals nach den Ca no nes auf er legt zu wer den pfleg te?

End lich sind die Wer ke der Gott se lig keit und Lie be un end lich viel bes ser
denn der Ab laß, und doch pre digt man sie we der mit sol cher Pracht, noch
mit so gro ßem Fleiß, ja der Ab laß pre digt zu lie be wird von ih nen ge schwie ‐
gen, und doch ist es al ler Bi schö fe vor nehm li ches und al lei ni ges Amt, zu
sor gen, daß das Volk das Evan ge li um und die Lie be Chris ti ler ne. Nir gends
hat Chris tus be foh len, den Ab laß zu pre di gen; aber das Evan ge li um zu pre ‐
di gen hat er nach drü ck lich be foh len. Wel che Schan de für ei nen Bi schof,
und über dies, wie ge fähr lich ist es für ihn, wenn er für das Evan ge li um kein
Wort üb rig hat und bloß den Ab laß lärm in sein Volk aus ge hen läßt und sich
dar um mehr be küm mert als um das Evan ge li um! Wird nicht Chris tus zu ih ‐
nen sa gen: „Ihr sei het Mü cken und ver schluckt Ka me le“?
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Ja noch mehr, hoch wür digs ter Va ter in dem Herrn. In der In struk ti on der
Kom mis sa re, die un ter Eu rem Na men aus ge gan gen ist, heißt es – oh ne
Zwei fel, hoch wür digs ter Va ter, oh ne Eu er Wis sen und Eu ren Wil len – „ei ne
der vor nehms ten Gna den sie die ses un schätz ba re Ge schenk Got tes, da durch
der Mensch mit Gott ver söhnt und al le Stra fen des Feg feu ers aus ge tilgt
wer den“; auch Reue hät ten die nicht nö tig, die Ab laß oder Beicht pri vi le gi en
er wür ben.

Hoch wür digs ter Bi schof und durch lauch tigs ter Kur fürst! So bit te ich denn
Eu er Hoch wür den durch den Herrn Je sum Chris tum, doch die Sa che Eu rer
vä ter li chen Sor ge und Auf merk sam keit zu wür di gen, das ge nann te Büch lein
völ lig zu be sei ti gen und den Ab laß pre di gern ei ne an de re Pre digt wei se zu
be feh len. Sonst könn te schließ lich je mand auf ste hen und et was ver öf fent li ‐
chen, was je ne Leu te und je nes Büch lein wi der leg te, zur höchs ten Schmach
Eu rer durch lauch tigs ten Ho heit. Davor aber ban ge ich gar sehr, und doch
muß ich es be sor gen, wo der Sa che nicht ei lend Rat wird.
Die sen treu en Dienst mei ner Arm se lig keit wol len Ew. durch lauch tigs te
Gna den wür di gen, eben so fürst lich und bi schöf lich, das heißt huld voll, an ‐
zu neh men, wie ich ihn in Treue und gan zer Er ge ben heit ge gen Ew. Hoch ‐
wür den er zei ge. Denn auch ich bin ein Schäf lein Eu rer Her de. Der Herr be ‐
hü te und be wah re Ew. Hoch wür den in Ewig keit. Amen. Wit ten berg am
Abend vor Al ler hei li gen im Jah re 1517.

So es Ew. Hoch wür den ge fäl lig ist, könnt ihr mei ne bei lie gen den Streit sät ze
an se hen und dar aus er se hen, wie un ge wiß die Auf las sung des Ab las ses ist,
ob wohl die Ab laß pre di ger sich ein bil den, sie wä re ganz aus ge macht.

Eu er un wür di ger Sohn
Mar ti nus Lu ther, Au gus ti ner, be ru fe ner Dok tor
der h. Theo lo gie
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
1. Ko rin ther 12,6,9.
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[←2]
Hes. 13,10,16.
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